1895. 


Inſertiousgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder beren Raum 10 f. 
Annoncen⸗Annatzme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


N 140. Dienstag, den 18. Juni 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Expedition : Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Bruückenſtr. 34, I, Et. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
JInſetates⸗Azzahme für alle euswärtigen Zeitungen. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
74. Sitzung vom 15. Juni. 

Es wird die Beratung der Stempelſteuervorlage 
mit der Debatte über Art. 49 des Tarifs (Pacht und 
Mietsverträge) fortgeſetzt. 

Abg. Janſen [Ztr.] Mit der Stempelpflicht für 
mündliche Verträge verläßt die Vorlage vollſtändig 
den Boden der bisherigen Stempelgeſetzgebung. Es 
wird hierauf, obgleich noch die Abgeordneten Richter 
und Kirſch zum Worte gemeldet ſind, ein Schlußantrag 
angenommen. Bei der Abſtimmung werden die Anträge 

Schenck [frf. Vp.], welcher die Beſeitigung des 
Mietsverzeichniſſes und die Freilaſſung der mündlichen 
Verträge verlangt und 
Kirſch, welcher nur die bar eingenommenen 
Mieten verſtempeln will, welche jährlich 300 M. über⸗ 
ſteigen, abgelehnt. Es wird ſodann über den Antrag 
Haake Jen namentlich abgeftimmt. Dieſer Antrag fordert 
die Beſeitigung der von der Kommiſſion beſchloſſenen 


Verzeichniſſe über Vermietungen und Verpachtungen, 


welche ebenfalls der Stempelpflicht unterworfen ſein 
ſollen und zwar mit ½ů vom Hundert des Miets⸗ 
oder Pachtzinſes. Der Antrag wurde mit 136 gegen 
135 Stimmen abgelehnt. [Heiterkeit rechts.] Dafür 
hatten die Freifinnigen, Nationalliberalen und zahl⸗ 
reiche Zentrumsmitglieder geſtimmt. Hierauf wird die 
ganze Poſition „Miets⸗ und Pachtverträge“ genehmigt. 
Tarifnummer 59 „Schuldverſchreibungen“, für die der 
Stempel ½2 pCt. des Kapitalbetrages betragen fol, 
wird nach längerer Debatte genehmigt. Bei der 

Tarifnummer „Standeserhöhungen“ beantragt 
Abg. Richter zu ſagen, „Verleihung von Würden“ 
oder „Verleihung von Titeln“. Dieſer Antrag wird 
abgelehnt. Eise längere Debatte entſteht auch über 
die Tarifpofition „Verſicherungspolicen““ Es liegen 
einzelnen Verſicherungsarten Abänderungs⸗ 
„ von denen ein Teil 


e vor, Su 
w es der Reſt des 


rn 


angenommen, worauf die Weiterberatung auf Montag 


vertagt wird. Auf Anfrage des Abg. Richter teilt 
der Präſident mit, daß dem Hauſe noch drei Geſetz⸗ 
entwürfe betr. Eiſenbahnverſtaatlichungen zugehen 
würden. Von weiteren Vorlagen ſei ihm nichts bekannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden am 19. d. M. am Dammthor⸗Bahnhof 
in Hamburg von einer Deputation des Senats, 
an deren Spitze ſich die beiden Bürgermeiſter 
Dr. Lehmann und Dr. Mönckeberg befinden, 
empfangen. Dann ſoll in Senatswagen eine 
Fahrt durch die Stadt folgen. 

— Am Todestage des Kaiſers 
Friedrich hat der Kaiſer am Sonnabend ſchon 


Truilleton. 


In der Hochflut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 
14.) (Schluß.) 

Weiter ſchreitet die Nacht, und höher, immer 
höher ſteigt die Flut. Jetzt erreicht ſie ſchon 
die Dachtraufe. Sie kann ſchon berechnen, 
wie lange es noch dauern wird, bis ſie empor 
zum Schornſtein ſteigt, auf dem mit vor Kälte 
erſtarrten Gliedern der Mann klebt. 

Raubtierartig iſt der Wahnſinnsblick aus 
den Augen, die zu ihr verſtohlen hinüber⸗ 
ſchweifen. Sie weiß, als hätte es einer deutlich 
ihr geſagt, es giebt einen Kampf auf Leben 
und Tod um den erhöhten Leiterplatz, wenn 
das Waſſer ſeine hochgezogenen Füße erreicht. 


Etwas Fürchterliches geht in der Seele des 
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Mannes da, ihr gegenüber, vor. Der Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb iſt der ſtärkſte Inſtinkt in ihm; 
der Egoismus macht ihn zu allem fähig. Wie 
eine wilde Beſtie, die um ihr Leben kämpft, 
wird er über ſie herfallen, der weichliche 
Sch wächling, und fie und die armen Säuglinge 
mitleidslos von dem geſicherten Plätzchen her⸗ 
unterſtoßen, um ſich dafür zu retten. 

Die beiden Menſchen, die ſich vor ſechs 
Stunden noch heiß zu lieben glaubten, 
meſſen ſich feindſelig mit glühendem Blick. Un⸗ 
heimlich brennen die Augen in einander und 
ſprühen aus den blaublaſſen, eingeſunkenen 
Geſichtern, um die die gelöſten Haare in wilden 
Strähnen fliegen. ? 

Verzweiflung und Todesangſt haben die 
ſchönen Züge des Mannes jo gtäßlich verzerrt, 
daß er faſt unkenntlich iſt, Sturm und Regen 
haben die Verfeinerungskünſte von dem ſchönen 


in früher Morgenſtunde im Mauſoleum in der 
Friedenskirche zu Potsdam für ſich und die 
Kaiſerin einen koſtbaren Kranz niedergelegt. 
Der Kranz, über einen Meter im Durchmeſſer, 
war ganz aus weißen Roſen gewunden und 
mit einer langen goldbefranzten weißen Atlas⸗ 
ſchleife verſehen, welche in Golddruck die 
Initialen des Kaiſerpaares mit der Krone trug. 
Ein ebenſo koſtbarer Kranz war von der Kaiſerin 
Friedrich eingetroffen. 

— Aus Metz ſchreibt man der „Voſſ. 
Ztg.“, dort ſei die Nachricht eingegangen, daß 
die Kaiſerin nebſt den kaiſerlichen Prinzen 
Mitte Auguſt auf einige Tage auf Schloß Urville 
wohnen wird. Gleichzeitig gewinne dadurch das 
Gerücht, der Kaiſer werde am 18. Auguſt der 
25. Gedenkfeier der Schlachten um Metz bei⸗ 
wohnen, an Wahrſcheinlichkeit. 

Fürſt Bismarck befindet ſich unwohl 
und hat bis auf Weiteres alle angemeldeten 
Empfänge abgelehnt. 

— Zu Ehren Gladſtone's und 
Sir Donald Currie 's wurde in Hamburg 
im Zoologiſchen Garten ein Diner gegeben; 
doch konnte Gladſtone wegen eines leichten 
Unwohlſeins nicht daran teilnehmen. 

— Die Arbeiten am Nordoſtſee⸗ 
kanal find am Sonnabend auf der ganzen 
Linie eingeſtellt worden. Neue Rutſchungen ſind 


am Kanal in der letzten Zeit nirgends vorge⸗ 
ngenommen wird. onen Dei tein zum Kanal ift gle tags 
tempelſteuertarifs | fertig geſtellt und nach Holtenau geſchafft 


worden. Er iſt aus ſächſiſchem Elbſandſtein 
angefertigt, iſt 1,10 Meter lang, 0,95 Meter 
hoch und 0,70 Meter breit. Die Aushöhlung 
wird, nachdem die Kaſſette mit der Schluß⸗ 
ſteinlegungsurkunde, Dokumenten ꝛc. hinein⸗ 
geſenkt, iſt, mit einer Steinplatte verſchloſſen 
und das Ganze vermauert werden. 

— Die Einwohner Kiels wurden durch 
den Berpflegungsausihuß der Stadt gebeten, 
den vorausſichtlichen Bedarf an Lebensmitteln, 
wie Fleiſch, Brot, Butter, Milch, Eier, Gemüſe, 
Bier u. ſ. w. ſür die eigene Familie wie für 
den zu erwartenden Beſuch bei ihren gewohnten 
Lieferanten ſchon jetzt aufzugeben, um Letztere 
in den Stand zu ſetzen, ihrerſeits den vergrößerten 
Bedarf ſicher zu ſtellen. Die Gaſtwirte ſind 


Mann ſo total herabgewaſchen, daß ſich Lene 
vergeblich fragen muß: „Das iſt der, für den 
du geſtern noch geſchwärmt?“ 

Auf ihrem ſüßen Geſicht thront hehrer Ernſt 
und ſtille Gottergebenheit. Nur dann und wann 
zuckt es ſchmerzhaft darüber hin, wenn die er⸗ 
ſtarrenden Säuglinge, die das Schreien vor 
Kraftloſigkeit längſt aufgegeben, einen herzzer⸗ 
reißenden Wimmerlaut von ſich geben. 

Sie hat das letzte, was ſie deckt, längſt für 
ſie hingegeben, mit Heldenmut ſelbſt ihre 
mädchenhafte Scham überwunden und, das 
warme Mieder von den Schultern reißend, es 
um die winſelnden Kinder gewickelt. Jetzt 
herrſcht ſie den Mann an: „Geben Sie mein 
Tuch zurück, die armen Würmer erfrieren mir 
im Schooß.“ 

Er ſchüttelt nur den Kopf, und keine Regung 
der Großmut geht durch ſeine ſelbſtſüchtige 
Seele, als er ſieht, wie das großherzige Mädchen 
jetzt auch den Oberrock abſtreift und mit bloßen 
Schultern, im dünnen Röckchen der eiſigen Zug⸗ 
luft preisgegeben, ruhig ausharrt. 

Nicht einmal das Bewußtſein ſeiner Er⸗ 
bärmlichkeit beſiegt ſein verzweifeltes An⸗ 
klammern an das Leben, da ſie ihm ihr ver⸗ 
ächtliches: „Jammervoller Wicht!“ ins Geſicht 
ſcheudert. Nur dichter ſchmiegt er die zitternden 
Glieder in das dicke, warme Wollentuch, und 
doppelt preiſt er ſeinen Stern, der ihn vor dem 
Erſtarrungstod dadurch bewahren wird. 

So ſitzen ſie, ohne eine Silbe zu wechſeln, 
geſpenſtiſch ruhig die nächſte halbe Stunde 
einander gegenüber. 

Fahl dämmert der junge Tag herein und 
wirft ſeinen ſtumpfen Glanz über die weite, 
weite Waſſerfläche, die ih aufbäumenden Eis⸗ 
ſchollen, die ſie trägt, das grauweiße Schnee⸗ 
gekräuſel, das wie Seifenſchaum darauf auf und 


Parole des Bundes der Landwirte im K 


ebenfalls erſucht worden, ihren vorausſichtlichen 
Bedarf an Lebensmitteln und Getränken ſchon 
jetzt ihren Lieferanten mitzuteilen, da nur hier⸗ 
durch eine genügende Deckung des Bedarfs er⸗ 
möglicht werden könne. An die Händler mit 
genannten Lebensmitteln iſt andererſeits die Bitte 
ergangen, durch Rundfrage bei ihren Abnehmern 
den Umfang des Bedarfs im Voraus zu ermitteln 
und für rechtzeitige Heranſchaffung der Lebens⸗ 
mittel zu ſorgen. 

Zur Goldwährung nimmt an⸗ 
ſcheinend die badiſche Regierung die gleiche 
Stellung wie die württembergiſche ein. Die 
„Karlsr. Ztg.“ begrüßt die Währungserklärung 
der württembergiſchen Regierung und betont, 
man ſei in Baden bezüglich der Notwendigkeit 
der Erhaltung der Goldwährung der gleichen 
Ueberzeugung. 

— Wie der Bund der Landwirte 
die Sozialdemokraten bekämpft, 
ergiebt ſich aus einer Zuſchrift, welche der 
„Dtſch. Tagesztg.“ aus Dortmund zugeht und 
die mit folgendem Satze ſchließt: „Bleiben 
alſo die Nationalliberalen bei ihrem alten 
Kandidaten (Möller), der es ſtets verſucht hat, 
gegen den Bund der Landwirte Stellung zu 
nehmen, ſo haben ſie ſelbſt den Vorwurf zu 
tragen, wenn ein Sozialdemokrat den Sieg 
davon tragen ſollte! Sie find alſo die 
n “ Alſo lieber einen Soziald 
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daute! 0 


Dortmund. 

— Der Ernteertrag des Jahres 
1894 in Preußen iſt in üblicher Weiſe end⸗ 
giltig in der zweiten Hälfte des Februar 1895 
ermittelt worden. An Roggen und Hafer war 
nach der amtlichen „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
die Anbaufläche um 0,4 bezw. 0,2 pCt. größer 
als im Vorjahre. Der Weizen, Winter⸗ wie 
Sommerweizen, blieb in ſeinem Anbau um 
3,0 bezw. 15,0 pCt. gegen das Vorjahr zurück. 
Auch die Wintergerſte verlor an Fläche 7,4 pCt., 
während die Sommergerſte ihren Umfang um 
0,7 pCt. erweiterte. Der Kartoffelbau hat um 
0,6 pCt. nachgelaſſen. Die Zuckerrübe zeigt 
einen lebhafteren Aufſchwung, indem ihre Fläche 
um 11,2 pCt. zunahm. 


nieder wogt. Blaß ſteht der Mond am hellen 
Firmament, und immer ſchneidender erhebt ſich 
der Morgenwind. 

„Barmherziger Gott, mach' ein Ende,“ geht 
ein Gebet durch Lenes Seele. Der Zuſtand 
hat den höchſten Grad von Unerträglichkeit er⸗ 
reicht. Wär ſie allein, hätte ſie nicht um zwei 
Leben auszudauern, für die ſie die Verantwortung 
trägt, ſie hätte längſt der Qual ein Ende ge⸗ 
won und ſich hinabgleiten laſſen in das feuchte 

rab. 

Hat Gott ihr Gebet erhört? 

Die letzte Spitze der Birnbaumkrone verſinkt 
jetzt in der Flut, die erſte Welle ſpült jetzt über 
die hochgezogenen Füße von Gotthold Hoffmann. 
Er kreiſcht gellend auf. Das iſt keine menſch⸗ 
liche Stimme mehr, das iſt ein Wahnſinniger, 
der in Todesangſt brüllt. 

Sie ſieht es im Auge des Mannes furcht⸗ 
bar aufſprühen — ſie kennt ihr Schickſal; ſie 
weiß, was der nächſte Augenblick ihr bringen 
wird, da die ſchlanke Geſtalt ſich vorſichtig in 
die Höhe richtet. 

Aber ſie wird die ihr anvertrauten Leben 
in ihrem Schoß teuer verkaufen. Ihre Nerven 
und auch die Muskeln und Sehnen im zierlichen 
Körper hat die Arbeit von Jugend auf ſtraff 
und ſtählern gemacht. Sie wird mit ihm ringen 
um den Platz hier auf Leben und Tod. Mit 
feſter Hand zieht ſie die Rockzipfel um die 
Kinder und ſich und knüpft ſie um die Taille 
im Rücken ſich zuſammen. Nun ſind ſie ge⸗ 
borgen, und ſie hat die Hände frei. 

Einer von ihnen muß hinunter in den 
Graus, das ſteht feſt. 

Mit einem Schwunge hat er ſich bis zur 
Leiter gebracht, die unter dem Anprall erzittert, 
mit dem die Hände in die Sproſſe unter Lene 
greifen. Nun ſuchen die Füße nach einem 


emokraten 


le 


— Zum Gerichtsſtand der Preſſe 
iſt wieder ein Reichsgerichtserkenntnis erfolgt, 
das für Preßvergehen die Zuſtändigkeit eines 
Gerichts an dem Orte annimmt, wohin eine 
größere Anzahl von Exemplaren des betreffenden 
Blattes gelangt. Ein Redakteur in Löbtau bei 
Dresden iſt wegen Beleidigung der Oldenburger 
Polizei vom Landgericht in Oldenburg, das ſich 
auf Grund wiederholter Entſcheidungen als 
zuſtändig anſah, zu 5 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. Die eingelegte Reviſion 
wurde vom Reichsgericht verworfen. 

— Die ſächſiſche Regierung wünſcht es 
nicht, daß über den Umfang der Gefängnis⸗ 
arbeit in Sachſen zahlenmäßige Nachweiſe 
in die Oeffentlichkeit gelangen. Sie hat es 
daher abgelehnt, eine Bitte des Verbandes 
ſächſiſcher Gewerbe⸗ und Handwerkervereine zu 
erfüllen, die ſich dahin richtete, das ſächſiſche 
Miniſterium des Innern möge dem Verbande 
ſtatiſtiſche Zahlen über die Gefängnisarbeit 
mitteilen, um ihm ein Urteil über den Umfang 
der letzteren zu ermöglichen. In ſeinem Antwort⸗ 
ſchreiben bemerkt das genannte Miniſterium, 
daß die regelmäßig über die Gefängnisarbeit 
laut werdenden Klagen unberechtigt ſeien. Auch 
habe es ſich ſchon deshalb nicht zur Mitteilung 
von ſtatiſtiſchem Zahlenmaterial entſchließen 
können, weil die Unkenntnis der den Zahlen zu 
Gr nd fe 
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übrigens auch aus Sachſen einige Zahlen mit⸗ 
geteilt. So ſollen die Pächter der Gefangenen⸗ 
Arbeitskräfte im Jahre 1892 an ſächfiſche Ge: 
fängniſſe etwa 550 000 M. Lohn gezahlt haben; 
im gleichen Jahre ſollen 3673 Gefangene in 
Sachſen induſtriell beſchäſtigt geweſen ſein. Da 
dieſe Zahlen tendenziös ſein ſollen, hätte die 
ſächſiſche Regierung jetzt die Gelegenheit zu 
einer Richtigſtellung derſelben benutzen können. 
Ein Kongreß der Ritter des 
eiſernen Kreuzes tagte am Freitag und 
Sonnabend in Berlin. Der Bund umfaßt 43 
Vereine in Deutſchland und den Reichslanden 
(Elſaß⸗Lothringen) mit zirka 7000 Mitgliedern. 


Stützpunkt und finden ihn an dem Lukenrahmen, 
Ken dem ein paar Zoll breit das Waſſer ſchon 
eht. 

Jetzt geht ein Krachen, Reißen durch das 
Haus. Sie merken's nicht. 

Etwas Grauſiges entſpinnt ſich nun; ein 
roher Kampf zwiſchen Weib und Mann, ein 
Meſſen der Kraft, ein Ringen in freier Luft 
mit keuchender Bruſt, mit Fäuſten und Füßen; 
er bemüht, ſie herabzureißen von ihrem feſten 
Halt, die ſich mit den Armen um die Leiter 
geklammert hält, bald mit einem, bald mit 
dem andern gehobenen Fuß ihn von ſich ſtoßend. 

Mit ſchreckensweit offenem Auge, flarr vor 
Grauen ſehen's die Leute, die im Kahn ſich 
durch die treibenden Eis⸗ und Trümmerhaufen 
da unten mit ſchweißtriefender Stirn Bahn 
brechen. 

Nun ein langhallendes „Halloh“ hinauf und 
ein hochjauchzender Freudenſchrei zur Antwort, 
und die mühſelige Einſchiffung beginnt. 

Der Elende iſt zuerſt im bergenden Kahn, 
und die Hände vors Geſicht gelegt, kauert er 
auf einer der Bänke ohne Teilnahme, was um 
ihn her geſchieht. Die Angſt, daß ſie hier, wo 
Gott alleiniger Zeuge iſt, Gericht mit ihm halten 
könnten, der Bruder des Mädchens, an dem er 
ſoeben beinahe zum Mörder geworden, und der, 
vor dem ein inſtinktives Gefühl ihn längſt ge⸗ 
warnt, daß er N 8 1 Me Fr bie 5 8 
Angſt, daß ſie ihm thun nten, was er 
bent Mädchen anzuthun im Begriff ſtand, bringt 
ihn rein um den Verſtand. — Keiner würdigt 
ihn eines Blickes. 

Schwer genug haben die Männer das 
tanzende Boot jo lange zum Stilftand bringen 
können, bis Lene mit behendem Sprung, und 
ihr voraus Hund und Ziege, geborgen ſind. 


Nach den Mitteilungen des Vorfigenden iſt das 
Kriegsminiſterium den Beſtrebungen des Bundes 
nicht geneigt. Es iſt ein miniſterieller Erlaß 
ergangen, der den Austritt vieler Offiziere zur 
Folge hatte. Von einer Polizeibehörde wurde 
darauf hingewieſen, daß es höheren Ortes nicht 
erwünſcht ſei, daß die Ritter des Eiſernen 
Kreuzes ſich zu beſonderen Vereinen zuſammen⸗ 
thun und ſo Sonderbeſtrebungen in die Krieger⸗ 
vereine bezw. in die Armee hineintragen. Eine 
nachgeſuchte Audienz beim Kaiſer iſt nicht be⸗ 
willigt worden, dagegen hat der Kriegsminiſter 
am Freitag auf Befehl des Kaiſers den Bundes 
vorſtand empfangen und hervorgehoben, ohne 
auf die Wönſche der Delegirten einzugehen, es 
ſei dem Kaiſer ſehr fatal geweſen, daß der 
Bund durch ſein Geſuch um einen „Ehrenſold“ 
der längſt beſchloſſenen Aufbeſſerung der Lage 
der Invaliden in den Weg getreten ſei. Der 
Bund will verſuchen, durch eine Immediateingabe 
einen günſtigeren Beſcheid zu erzielen. 

— Eine Unterſuchungskommiſſion, 
beſtehend aus einem Medizinalrat, einem 
Regierungsrat und einem Kommiſſar, hat zwei 
Tage lang Mariaberg revidirt und die Kranken 
im Auftrage des Miniſtere v. Köller befragt. 

— Der „Gegenwart“ zufolge hat die 
Alexianer⸗Genoſſenſchaft gegen die 
Freiſprechung Mellages Revifion angemeldet. 

— Auf die Verhinderung jeder 
Einfuhr von Vieh und Fleiſch im 
Intereſſe der uneingeſchränkten Preisſteigerung 
für die inländiſchen Konſumenten gehen jetzt 
die Agrarier aus. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
meint, auch Fleiſcheinfuhr in Fäſſern ſei über⸗ 
haupt zu verbieten, da dasſelbe unappetitlich 
und gefährlich ſei. — Das iſt genau dieſelbe 
Taktik, mit der einſt wegen angeblicher 
Trichinengefahr Fürſt Bismarck ein Einfuhr⸗ 
verbot gegen Amerika herbeiführte. Seitdem 
jene Einfuhr wieder freigegeben iſt, find in 
Deutſchland Trichinen durchaus nicht mehr als 
früher vorgekommen. 

— Dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge iſt der 
Afrika⸗Forſcher Otto Ehlers auf einer 
Expedition durch die Grenzländer von Aſſam 
(Nordoſten von Britiſch Vorderindien) von Apa 
Tanange überfallen worden. Er liegt fieber⸗ 
krank in einem Dorf des Diſtrikts Naga. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich iſt die parlamentariſche Lage 
andauernd ernſt. Der Statthalter Badeni, der 
eceeinen Ausgleich verſuchte und mit Miniftern 
und zahlreichen Parteiführern beraten hat, 
er äußerte: „Ich habe leider wenig Hoffnung, 
denn i ſiade auf allen Seiten wenig guten 
Willen. Augenblicklich kann ich nicht ſagen, 
welches Auskunftsmittel in dieſer ſchwierigen 
Lage ergriffen werden könnte.“ Die Slovenen 
lehnen entſchieden jedes Zugeſtändnis ab, auch 
Hohenwart ſteht auf demſelben Standpunkte. 
Angeblich würden ſie in die Vertagung der 
Errichtung des floveniſchen Gymnafiums in 
Cilli auf ein Jahr einwilligen, wenn die ſo⸗ 
fortige Errichtung der ſloveniſchen Rechtsakademie 
in Laibach bewilligt würde. Die Schwierigkeit 
der Lage wird dadurch erhöht, daß der Miniſter⸗ 
präſident gleichfalls verſicherte, er könne in der 
Cillier Frage nicht zurückweichen, zumal der 
Unterrichtsminiſter bereits im Ausſchuſſe er⸗ 
klärte, die Regierung müſſe ihr gegebenes Wort 
——— 


Nun kämpfen die beiden Wackern ſich rüſtig 
durch den kochenden, brodelnden Giſcht, den das 
plötzlich zuſammenkrachende Haus empor⸗ 
ſchäumen läßt. 

Am Steuer ſitzt Lenes Bruder, die kundige 
Hand feſt darauf, den Blick unverwandt auf 
die verſinkende Habe gerichtet, und ſich zu Füßen 
ſeine kaum mehr atmenden, geretteten Zwillinge. 
Das Ruder in der Hand ſteht Karl Seehas' 
Reckengeſtalt aufrecht da und ſucht die ſchwanke 
Nußſchale von dem Wirbel abzuſtoßen. Lene 
ſitzt ihm gegenüber und ſtaunt die nervigen 
Glieder, die nervige Fauſt, den ganzen braven 
Mann an, den Verſchmähten, der zu ihrer 
Rettung ſein koſtbares Leben wagte. 

Denn Lebensgefahr in jedem Augenblick iſt 
dieſe Fahrt durch den Waſſerſchwall und 
Trümmerhaufen bei jedem Schritt geweſen, und 
Lebensgefahr, furchtbare, dräuende, bäumt die 
Bee hinter dem Ahnungsloſen ſchon wieder 
auf. 

Kein Laut kommt über ihre Lippen. Aber 
es reißt ſie empor und ihre Arme ſchützend in 
die Luft, und gebrochen ſinkt der eine unter 
der Wucht des aufkippenden Balkens herunter; 
aber ſie hat ihn eine Sekunde doch aufhalten 
können, daß er zermalmend nicht das Haupt 
ihres Retters traf, und ihr kraftvolles An⸗ 
ſtemmen läßt ihn zurückprallen und ſich über⸗ 
ſchlagen, daß auch das Boot unbeſchadet dahin 
gleitet in ſtilleres, gefahrloſeres Fahrwaſſer. 

Auch Karl ſagt keinen Ton; er iſt keiner 
von den Redſeligen; aber die aufgehende Sonne 
verklärt ſtrahlend ſein männliches Geſicht, als 
leuchte ſie ihm von innen heraus. 

Die beiden nur anſehen: den jammervollen, 
zuſammengebrochenen Wicht und die bewußte, 
ſtolze Kraft ſeines Mädchens, und ſein gerader 
Sinn weiß, zwiſchen den beiden war nichts, 


einlöſen. Unter dieſen Umſtänden erwartet man 
allgemein den Rücktritt des Kabinetts. 

Im Abgeordnetenhauſe dauern 
ſtruktionsverſuche von Tſchechen und Antiſemiten 
fort. Am Freitag gab es nur Abſtimmungen; 
ſie dauerten über ſechs Paragraphen zur 
Steuervorlage gegen ſechs Stunden. Am 
Schluſſe der Sitzung kam es zu den nachgerade 
üblich gewordenen Skandalſzenen. 

Italien. 

Die Regierung errang bei den Wahlen in 
die Generalbudgetkommiſſion einen vollen Sieg. 
Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion wählte den 
miniſteriellen Deputirten Tondi zum Präſidenten. 
Am Freitag Abend fand eine Verſammlung 
derjenigen Deputirten ſtatt, welche der Majorität 
angehören. Etwa 230 Deputirte waren an⸗ 
weſend. Der Miniſterpräſident Crispi dankte 
den Erſchienenen und hob hervor, daß die 
Majorität gearbeitet habe wie tapfere Soldaten 
und mit einer ſeltenen Geſchloſſenheit. Mit 
einer Anſpielung auf den Zwiſchenfall Villa 
ſagt Criepi weiter: Man muß gewiſſe kleine 
Zwiſchenfälle und Unzuträglichkeiten vergeſſen; 
dieſe werden durch Ihre Weisheit beſeitigt 
werden und durch die Zeit. (Heiterkeit) Wir 
ſind ſtark, nicht allein durch unſere Zahl, ſondern 
auch durch unſere Ideen. (Beifall.) Crispi 
betonte ſodann die großen, bereits erzielten 
Reſultate auf dem Gebiete des Finanzweſens, 
empfahl die Genehmigung der vorgeſchlagenen 
finanziellen Maßnahmen und ſchloß unter leb⸗ 
haftem Beifall mit den Worten des Vertraueus 
auf die Majorität. — Wie verlautet, wird der 
Juſtizminiſter auf Erſuchen des Generalſtaats⸗ 
anwalts das Aktenſtück in der Giolittiſchen An⸗ 
gelegenheit der Deputirtenkammer vorlegen. 

Frankreich. 

Der Miniſter des Innern hat im Einver⸗ 
nehmen mit dem Polizei⸗Präfekten aus Anlaß 
der am 19. d. M. zu erwartenden 
Manifeſtationen vor der Straßburg ⸗Statue 
beſchloſſen, das Tragen von Fahnen und die 
Niederlegung von Kränzen zu geſtatten, falls 
dieſelben keine Deutſchland beleidigenden In⸗ 
ſchriften tragen. Reden und Anſammlungen 
hingegen ſollen nicht geduldet werden. 

Belgien. 

Der neue Unterrichtsminiſter Schollaert hat 
ein Schulgeſetz eingebracht, das im Voraus der 
Annahme durch die katholiſche Mehrheit ſicher 
iſt. Die liberale Preſſe bekämpft dagegen das 
Geſetz auf das ſchärfſte und auch in Lehrer⸗ 
kreiſen iſt man über die beabſichtigte Ein⸗ 
miſchung der Geiſtlichkeit in die Schule ſehr 
wenig erbaut, wenn auch die Stellung der 
Lehrer den Gemeinden gegenüber mehr geſichert 
wird. Nach der Vorlage ſollen die Volksſchulen 
den Gemeindeſchulen unterſtellt werden. Der 
Unterricht in der Religion und in der Sitten⸗ 
lehre gehört fortab zum Lehrplan des Elementar⸗ 
unterrichts; er wird von dem Pfarrer oder 
unter feiner Aufſicht von dem Lehrer erteilt; 
die Teilnahme an dieſem Unterricht iſt fakulativ, 
doch bedarf es des ausdrücklichen Antrages der 
Eltern, wenn ſie ihre Kinder davon entbunden 
ſehen wollen. Die Biſchöfe ernennen In⸗ 
ſpektoren, die den Unterricht in der Religion 
und Sittenlehre beauffichtigen. 

Großbritannien. 

Im engliſchen Unterhauſe richtete Aſhmead⸗ 
Bartlett an die Regierung die Anfrage, ob ſie 
Nachricht darüber erhalten habe, daß Rußland 
—— — — — — 
was zwiſchen einem ehrlichen Bauern und einer 
anſtändigen Dirn' ſtehen kann. 

Wie die Inſel der Seligen, ſonnengold um⸗ 
floſſen, hebt ſich das Müllergut aus dem Waſſer⸗ 
dunſt empor. 

Lene ſieht's nicht mehr. Ohnmächtig iſt fie 
auf den Boden des Bootes geglitten. 

An dem Ufer irrte die angſtgefolterte 
Mutter der Zwillinge und das alte Müllerpaar, 
das hinter den hohlen Händen in den blendenden 
Morgenglanz ſpähte. 

„Hurrah!“ brüllte es aus den aufgeregten 
Kehlen der herbeilaufenden Knechte, und 
„Hurrah, hurrah! Hoch!“ begrüßte der fette 
Müller mit ſchmetternder Stimme die An⸗ 
legenden und warf vor Freude die Mütze in 
die Luft. 

„Marſch!“ kommandierte Karl Seehas mit 
einer gebieteriſchen Handbewegung landeinwärts. 
als der Kandidat mit lahmen, zerſchlagenen 
Gliedern ans Ufer kroch und keine hilfreiche 
Hand ſich ihm zuſtreckte. 

Wie ein armer Sünder ſchlich er ſich da⸗ 
von, ſchleppte ſich zum Schloß und ſtahl ſich 
in ſein Zimmer. — 

Die bewußtloſe Lene lud ſich Karl auf ſeine 
ſtarken Arme. „Schick“ zum Doktor, Mutter, 
ihr Arm iſt futſch,“ ſagte er weich. „Sei gut 
mit ihr, Mutting,“ bat er, „ſie that's für mich, 
ſie rettete mir das Leben mit Gefahr des 
ihrigen.“ 

„Und Du ihr,“ ſagte vorwurfsvoll, mit 
noch leiſe grollender Stimme die ſchon be⸗ 
ſänftigte Frau, und Karl rief mit ſtrahlendem 
Ausdruck: 

„Nun, dann ſind wir mal wieder quitt, 
zwiſchen Leben und Tod kam 'ne gute Ab⸗ 
rechnung.“ 


— — 


die Ob⸗ 


und China einen Vertrag geſchloſſen haben, 
durch den China die Garantie Rußlands für 
die chineſiſche Anleihe von 16 Millionen Pfund 
Sterling erhalte, während China Rußland das 
Recht gebe, die transſibiriſche Bahn durch die 
chineſiſche Mandſchurei hindurchzuführen, und 
ferner Rußland einen Hafen auf chineſiſchem 
Gebiet ſüdweſtlich von Korea erhalte. Parlaments: 
unterſekretär Grey erwiderte: „Wir hören, 
daß bis jetzt noch kein Arrangement zwiſchen 
Rußland und China abgeſchloſſen iſt, aber ich 
kann keine Mitteilungen machen in Bezug auf 
Verhandlungen, welche zwiſchen den beiden 
Staaten ſtattfinden mögen.“ 
Bulgarien. 

Die Liebäugelei mit Rußland wird fort⸗ 
geſetzt. Es ſoll jetzt eine Abordnung nach 
Petersburg gehen, um einen goldenen Kranz 
an der Gruft Alexanders III. niederzulegen. 
Fürſt Ferdinand verſucht eben alles Mögliche, 
um zu einer Ausſöhnung mit Rußland und 
zur Anerkennung zu gelangen. Die Ausſichten 
ſind aber auch jetzt trübe. Der nach Sofia 
zurückgekehrte Dragan Zankow hat ſich ſehr 
peſſimiſtiſch geäußert, und von Petersburg iſt 
bisher eine Zuſicherung des Empfanges der 
Abordnung nicht erteilt worden. Nikolaus II. 
iſt anſcheinend noch weniger zur Nachgiebigkeit 
geneigt als Alexander III. 

Aſien. 

Aus Formoſa ſind nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Hongkong wiederum 
beunruhigende Nachrichten eingetroffen. Als das 
japaniſche Geſchwader eine Rekognoszirungsfahrt 
an den ſüdlichen Küſten vornahm, feuerten die 
Forts von Anpeng auf einen Kreuzer, ohne 
Schaden anzurichten. Die Schwarzflaggen 
nehmen eine drohende Haltung an, die Lage der 
Fremden iſt fritifh. Der Kommandeur der 
engliſchen Flotte in Hongkong wurde um Hilfe 
angegangen, eine Verſtärkung von Seeſoldaten 
von dem Kriegsſchiff „Spartan“ wurde ge: 
landet. Der Kreuzer „Rainbow“ iſt nach 
Formoſa abgegangen 


Provinzielles. 


r Schulitz, 16. Juni. Hier und in der Umgegend 
tritt unter den Schweinen vielfach Rotlaufkrankheit 
auf. — Unſere freiwillige Feuerwehr hat ſich einen 
Waſſerzubringer gekauft. Derſelbe iſt auch gleich als 
Spritze zu verwenden. — An dem Weichſelufer hat 
die Arbeit geſtern begonnen. Endlich ſind hier die 
erſten Hölzer angekommen und ſomit für viele auch 
der ſo ſehr erwünſchte Verdienſt. 

x Strasburg, 16. Juni. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, eine Anleihe 
von 180 000 M. aufzunehmen und die Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes ſchleunigſt nachzuſuchen. Von 
genannter Anleihe ſollen 143 700 M. zum Bau des 
Schlachthauſes und der elektriſchen Beleuchtungsanlage, 
2000 M zur Freilegung des Steinthores, 15 000 M. 
zum Umbau der Töchterſchule, 5000 M. zum An- bezw. 
Umbau des Stadtſchulhauſes, 10 000 M. zum Umbau 
des Magiſtratsgebäudes und der Reſt zu kleineren 
ſtädtiſchen Bauten verwandt werden. Die Preußiſche 
Rentenverſicherungsbank in Berlin hat ſich zur Her⸗ 
gabe des gedachten Darlehns unter der Bedingung 
bereit erklärt, daß die Stadt eine einmalige Proviſion 
von 1 pCt. und ¼ pCt. Verwaltungskoſten für das 
erſte Jahr zahlt, das Darlehn mit 3½ pCt. verzinſt 
und mit 1 pCt. in 43⅜ Jahren amortiſirt werde. 

Aus der Culmer . 14. Juni. 
Beſonders zur Winterszeit bei ſtarkem Reif brachen 
die Telephondrähte der Leitung der Strombauverwaltung 
ſehr oft. Wenn das Telephon am nötigſten gebraucht 
wurde, war es oftmals ſchadhaft. Es wurde des⸗ 
wegen ſchon ein ſtärkerer Draht zur Leitung verwendet, 
dieſes ſcheint jedoch wenig genutzt zu haben, denn 
nach wie vor traten Störungen ein. Jetzt werden 
die Tragſtangen in geringeren Abſtänden aufgeſtellt 
werden. 

Graudenz, 15. Juni. Bekanntlich rückte das hier 
ſtehende Bataillon der Fußartillerie am erſten Pfingſt 
feiertage nach mehrſtündigem Marſch während der 
Zeit zwiſchen den Gottesdienſten hier ein. Da die 
Mannſchaften Vormittags ihre Sachen reinigen 
und putzen mußten, ging der Pfingſtfeſttag in Alltags⸗ 
arbeit unter. Der hieſige Gemeindekirchenrat hat auf 
Grund des $ 15 der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung, durch den Kreisſynodalvorſtand an das 
Konſiſtorium das Erſuchen zu ſtellen, beim General- 
kommando über die Entheiligung des Feiertags Be⸗ 
ſchwerde zu führen. 

Marienburg, 14. Juni. Herr Landrat Dr. von 
ander hierſelbſt iſt zum Chef der Polizeidirektion in 
tettin ernannt worden an Stelle des als Polizei⸗ 

Präſidenten nach Berlin verſetzten charakteriſirten 
Polizei⸗Präſidenten von Windheim. Herr von Zander 
wird ſein neues Amt am 1. Juli d. J. antreten. 

Dirſchau, 14. Juni. An dem Realprogymnaſium 
unferer Stadt war ein wiſſenſchaftlicher Lehrer an⸗ 
geſtellt, welcher vor etwa 12 Jahren zwangsweiſe in 
den Ruheſtand verſetzt wurde. Es geſchah dies mit 
vollem Einverſtändnis der Schulaufſichtsbehörden, auf 
Grund verſchiedener ärztlicher Gutachten, da das 
Verhalten des Lehrers auf einen ſolchen Geiſteszuſtand 
ſchließen ließ, daß er ſein Amt ohne ſtarke Schädigung 
der ihm zur Erziehung und zum Unterricht zu über⸗ 
gebenden Jugend nicht länger ausüben konnte. Der 
penſionirte Lehrer zog nun nach der Reichshauptſtadt, 
hörte dort juriſtiſche Vorleſungen und beſtand nach 
der üblichen Studierzeit die Referendariats⸗ und 
Aſſeſſorprüfung. Nun hat er die Stadt und die 
Erben des Bürgermeiſters, der bei ſeiner Penſtonierung 
mitgewirkt hat, auf Zahlung einer Entſchädigungs⸗ 
ſumme verklagt. Er meint, mit Unrecht in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden zu ſein, auch ſei ihm ſein Ruhe⸗ 
gehalt nicht richtig berechnet worden. 

Danzig, 15. Juni. Der Kreisſekretär Grabowski 
von hier wurde heute von der Strafkammer wegen 
Unterſchlagung von 1357 Mark Bureaugelder zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. Der der Beihilfe an⸗ 
geklagte Gaſtwirt Roſſin wurde freigeſprochen. 

Danzig, 14. Juni. Hier tagte heute der Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstag. Fabrikbeſitzer Dr. Lachmann⸗ 
Berlin erſtattete den Bericht über die Beſchlüſſe der 
vom Verbande eingeſetzten Kommiſſion zur Prüfung 
der Unfallverſicherungsgeſetz⸗Novelle. Die Verſammlung 


unterzog ſich in eingehender Weiſe der Beratung dieſer 


Beſchlüſſe, an welcher fi) der Vertreter des Reichs⸗ 


amts des Innern lebhaft beteiligte. Der vorgerückten 
Zeit wegen wurde die Fortſetzung der Prüfung der 
Kommiſſionsvorlage unterbrochen und dem Ausſchuß 
die Berufung eines außerordentlichen Verbandstages 
zur Fortſetzung der Beratungen überlaſſen. Als Ort 
für den nächſten ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag 
wurde Berlin beſtimmt An die Beratungen des Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstages ſchloß ſich ein Feſteſſen, welches 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. 
Reichstagsabgeordneter Röſicke toaſtete auf die Ehren⸗ 
gäſte und insbeſondere den Oberpräſidenten Dr. von 
Goßler, deſſen früheren erfolgreichen Wirkens als 
Miniſter auf allen humanen und hygieniſchen Gebieten 
gedenkend. Kommerzienrat Dr. Holtz widmete der 
Stadt Danzig ſein Glas, Oberbürgermeiſter Baum⸗ 
bach gedachte der Damen Architekt Geryardt⸗Elber⸗ 
feld dankte dem Feſtkomitee, den Herren Stadtrat 
Claaſſen und Herzog. 

Pr. Friedland, 14. Juni. Heute früh brach in 
dem Viehſtalle des Landſchaftsrats Herrn Wehle in 
Blugowo Feuer aus, durch welches das ganze 
Gebäude ein Raub der Flammen wurde. 40 Kühe 
und 10 Fohlen kamen in den Flammen um. 

Schneidemühl, 13. Juni. An die Beſeitigung 
der Spuren des Brunnenunglücks wird jetzt die letzte 
Hand gelegt. Nachdem der Brunnenſchlund durch 
eine feſte Zementkappe hoffentlich für immer geſchloſſen 
iſt, wird über die Stelle hinweg das Straßenpflaſter 
gelegt und es wird in Zukunft ſchwer fallen, dem 
Forſcher die eigentliche Ausbruchsſtelle genan zu be ; 
zeichnen. Die Bauten in der nächſten Umgebung 
55 gleich ſtolzen Paläſten wie Pilze aus der 

rde. 


Vandsburg, 14. Juni Der verſtorbene Baron 
Bethmann⸗Hollbeg auf Runowo hatte in feinen 
großen Waldungen außer vielen Faſanen auch wilde 
Kaninchen ausſetzen laſſen. Dieſe haben ſich nun 
derart vermehrt, daß fie für die angrenzenden Befitzer 
zur wahren Landplage geworden ſind. Veranſtaltete 
Jagden auf die Thiere find bis jetzt leider ohne Erfolg 
geblieben. 

Lokales. 
Thorn, 17. Juni. 

— [Der kommandirende General 
des Gardekorps!] General der Infanterie 
von Winterfeld iſt heute Nacht mit dem 
Harmonikazuge von Berlin aus hier eingetroffen, 
um dem Scharfſchießen des Garde⸗Fußartillerie⸗ 
Regiments auf dem Schießplatze beizuwohnen. 
Heute Abend 11 Uhr wird der Herr General 
die Rückreiſe antreten. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Der Eigentümer Simon Sobecki 
aus Thorn.⸗Papau ift als Gemeindediener für 
dieſe Ortſchaft vereidigt worden. 

— l[Ernteurlaub.] Wie in früheren 
Jahren find auch für dieſes Jahr die 
Regiments: und Bataillons⸗Kommandeure ſeitens 
der Generalkommandos angewieſen worden, 


Soldaten zur Unterſtützung ihrer Angehörigen 


bei der Ernte, ſoweit die dienſtlichen Intereſſen 


dies geſtatten, in die Heimat zu beurlauben. 


| 


E 


Geſuche von Privatleuten um zeitweilige Ber 1 


urlaubung von Soldaten ſind am beſten an 


die Regiments⸗ bezw. Bataillons Kommandos 


als an die zur Gewährung ſolcher Geſuche 
zunächſt berechtigten Behörden zu richten. Be⸗ 
urlaubungsgeſuche, die an die höheren mili⸗ 
täriſchen Kommandobehörden, wie Brigades, 
Diviſions⸗ und Generalkommandos, gerichtet 
werden, erleiden erfahrungsgemäß eine Ver⸗ 
zögerung, weil ſie in der Regel an die Geſuch⸗ 
ſteller mit der Weiſung zurückgehen, ſich an 
das betreffende Regiments⸗ oder Bataillons⸗ 
kommando zu wenden. 

— [Eigentümlicher Rechtsfall.] 
Einen Fall, in dem ein Widerſpruch zwiſchen 
dem geltenden Recht und dem natürlichen 
Rechtsgefühl hervortritt, berichtet die „Deutſche 
Tagesztg.“ aus Weſtpreußen wie folgt: Ein 
Agent hatte zur Vermittlung eines Gutskaufs 
einem Herrn eine Beſchreibung gemacht, die 
letzteren veranlaßte, der Sache näher zu treten. 
Der Agent lud den Herrn zu einer Beſichtigung 
des Gutes ein und ſchrieb ihm dabei: „Falls 
Sie es nicht ſo finden, wie ich es Ihnen 
geſchrieben habe, bin ich erbötig, Ihnen die 
Reiſekoſten zu erſtatten.“ Der betreffende 
Herr fand nun aber, als er in der That das 
Gut beſichtigt hatte, daß er getäuſcht worden 
war; er trat von dem beabſichtigten Kauf 
zurück und forderte von dem Agenten auf 
Grund des ausdrücklich gegebenen Verſprechens 
die Erſtattung der Reiſekoſten in durchaus 
mäßigen Grenzen. Der Agent verweigerte die 
Zahlung und wurde in Folge deſſen verklagt. 
Das Amtsgericht wies die Klage koſtenpflichtig 
ab, indem es ausführte, daß der Beklagte 
lediglich, um ſeine Angaben glaubhafter zu 
machen, ſich zur Reiſekoſtenerſtattung erboten 


habe, daß ein Vertrag ebenſo wenig vorliege, = 


wie ein auf Abſchluß eines ſolchen Vertrages 
von dem Beklagten gemachtes Anerbieten. Das 
amtsgerichtliche Urteil enthält wörtlich folgende 
Stelle: 
„Das erwähnte Erbieten des Ageaten zur bedingten 
Zahlung einer Summe erinnert an eine Offerte zum 
bſchluß einer Wette; eine ſolche ift jedoch nicht zu 
Stande gekommen, weil Kläger ſich auf jenes An⸗ 
erbieten gar nicht erklärt hat; denn das thatſächliche 


Zurücklegen der Reiſe kann nicht als Akzeptation 


jenes Zahlungserbietens, ſondern nur als Befolgung 
des von dem Beklagten dem Kläger erteilten Rates 
erachtet werden.“ i 
—[DieErleiterungberrufftfden 
Bollformalitäten] iſt jetzt beſchloſſene 
Sache. Die Zollämter erhalten freies Ermeſſen, 


in geeigneten Fällen verwirkte Zollſtrafen nieder⸗ 
ſchlagen zu können, während bisher dazu die 


Genehmigung des Finanzminiſters erforderlich 


m 
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war. Die Zollſtrafen ſelbſt werden für kleinere 
Vergehen ermäßigt werden. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 10. Juni: 
Namentlich in Polen det die Schifffahrt, 
denn dort liegen die Verhältniſſe noch ungünſtiger 
als hier bei uns, wo die angeſchwemmten 
Sandbänke der Schifffahrt Schwierigkeiten be⸗ 
reiten. In Polen haben die Schiffer nicht nur 
auf die Sandbänke zu achten, ſondern auf die 

vielen im Flußbette liegenden Hölzer und 
Steine, an deren Fortſchaffung kein Menſch im 
Nachbarreiche denkt. Im Anfange dieſes Jahres 


meldeten die Tagesblätter: „Mit der Regulirung 


„ der Weichſel werde in Rußland ſofort nach 

| Eröffnung der Schifffahrt begonnen werden.“ 
Bis jetzt iſt aber von dieſen Arbeiten noch 
nichts zu ſehen.“ — Ladung iſt überall, in 
Polen ſowohl als im Inlande vorhanden; doch 
können die Schiffe nicht mehr mit voller 
Ladung ſchwimmen, wodurch ſelbſtredend ihr 
Gewinn geſchmälert wird. 

[Rückerſtattung der In ⸗ 
validitätsbeiträge.] Für die Mitglieder 
der Invaliditäts- und Alters verſicherung tritt 
im Laufe dieſes Jahres, beginnend mit dem 
25. Juni, die im § 30 u. f. niedergelegte Zu⸗ 
rückerſtattung von Beiträgen ein, und zwar: 
1. für weibliche Perſonen, wie Mägde, Tage⸗ 
löhnerinnen, Fabrikarbeiterinnen, z. B. das weib⸗ 
liche Hülfsperſonal im Buchgewerbe u. ſ. w., 
welche mindeſtens 235 Wochenbeiträge bezahlt 
haben; dieſelben erhalten die Hälfte der ge⸗ 
leiſteten Beiträge bei ihrer Verheiratung heraus, 
wenn ſie innerhalb dreier Monate nach ihrer 
Verheiratung dieſen Anſpruch bei der Ortsbehörde 

‚ Tür die Arbeiterverſicherung geltend machen. 

2. Weun ein Familienvater ſtirbt, welcher min⸗ 
deſtens 235 Wochenbeiträge geleiſtet hat, ſo 
erhält die Wittwe oder die ehelichen Kinder 
unter 15 Jahren die Hälfte der geleiſteten Bei⸗ 
träge von der Invaliditäts- und Alters verſicherung 
zurück. 3. Wenn eine Frauensperſon ſtirbt, 
welche Mitglied der Verſicherung war und 
gleichfalls wenigſtens 235 Wochenbeiträge ge⸗ 
leiſtet hat, ſo erhalten ihre vaterloſen ehelichen 
| und unehelichen Kinder gleichfalls die Hälfte 
der geleiſteten Beiträge zurück. Die Erſtattung 
der Beiträge erfolgt nur dann, wenn nicht auf 
Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes aus An⸗ 
laß des Todes eines Verſicherten eine Rente 

g gewährt wurde, oder wenn die in Frage kom⸗ 

ö menden Perſonen nicht vorher ſchon, wenn 

N auch nur kurze Zeit, aus der Alters- oder 

AQAnvalidenverſicherung Renten bezogen haben. 

% — [Von der Reichsbank.] Am 

1. Juli d. J. wird in Hilden (Reg.⸗Bez. 

Diüſſſeldorf) eine von der Reichsbankſtelle in 

Diüſſeldorf abhängige Reichs banknebenſtelle mit 

Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 

eröffnet werden. 

— [Die Provinzialabgabenl für 
1895/95 ſind auf 14,4 Prozent des Staats⸗ 
ſteuerſolls feſtgeſetzt worden und betragen für 
den Kreis Thorn 52 190 Mk. 

N [Der 9. Verbandstag] der ge 

| werbetreibenden Bäcker des Germania⸗Unterver⸗ 
bandes „Weſtpreußen“ findet am 18. und 20. 
Juni in Danzig ſtatt. 
[Die „Liederfreunde“] feierten 
am Sonnabend ihr drittes Stiftungsfeſt im 
Vreiktoria⸗Elabliſſement. Die Sänger bewährten 
wieder ihren Ruf als gut geſchulter Chor, auch 

die von der 2ler Kapelle vorgetragenen, ges 
wählten Piecen ſprachen ſehr an, ſo daß das 
Konzert zu einem der beſtgelungenen gezählt 
werden kann. Ein bis in die Morgenſtunden 
währender Ball beſchloß die Feier. 

| — [Ausflug.] Die Schülerinnen des 

| hieſigen Lehrerinnen⸗Seminars unternahmen 

| heute einen Ausflug nach Bromberg und Oſtro⸗ 
metzko. 


— ] Beſitzveränderung.] Das Haus⸗ 

grundflück Brückenſtraße Nr. 20 iſt für den 
Preis von 62 000 M. von Herrn Fuhrunternehmer 
Poplawski an Herrn Kaufmann A. Kirmes 
verkauft worden. 
[Durch ein großes Feuer, 
welches geſtern Nachmittag kurz vor zwei Uhr 
auf der Bromberger Vorſtadt in der an der 
Paſtorſtraße belegenen früheren Werkſtatt des 
Herrn Schloſſermeiſter Majewski ausbrach, 
wurde ein ziemlich erheblicher Schaden ange⸗ 
richtet. Durch die herrſchende Windrichtung 
und das leichte Material der zumeiſt aus 
Holz hergeſtellten Bauten begünſtigt, griff 
nämlich der Brand bald auf das Herrn Re⸗ 
ſtaurateur Herrn Zwieg gehörige Grundſtück 
Tivoli über, zerſtörte zunächſt eine für Kinder 
aufgeſtellte Spielhalle, ſodann die Kegelbahn, 
Stallungen und den Eiskeller und von hier 
aus ſprang das Feuer auf den Turnplatz über, 
wo der neu erbaute Turnſchuppen vollſtändig 
und der um den Turnplatz angelegte Zaun zum 
Teil zerſtört wurde. Auf dem daranſtoßenden 
Holzlagerplatze von Rinow ſind außerdem noch 
Holzvorräte im Werte von 4—5000 M. ver: 
nichtet worden. Das Feuer hatte mit enormer 
Geſchwindigkeit die ſämtlichen genannten Baulich⸗ 
keiten erfaßt und der Feuerwehr, die zwar 
bald auf dem Platze erſchien, aber zunachſr 
ohne Waſſer war, blieb nur noch übrig, die 
Wohngebäude des Tivoli vor dem Brande zu 
ſchützen, was ihr denn auch in meh ſtündiger 
Arbeit gelang. Ueber die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt noch nichts bekannt, doch wird 
Fahrläſſigkeit ſeitens der in dem Majewskiſchen 
Gebäude wohnhaften Lehrlinge vermutet. Das 
genannte Haus ſowie die hinteren Gebäude des 
Tivoli ſind verſichert, ebenſo iſt vor etwa acht 
Tagen der neue Turnſchuppen, an den erſt am 
Sonnabend das letzte Schloß befeſtigt worden 
war und in welchem auch ein Teil der Turn⸗ 
geräte mitverbrannt iſt, verſichert worden. Herr 
Rinow hatte feine bis dahin unverſichert ge: 
weſenen Holzvorräte erſt zwei Tage vor dem 
Brande bei der Thuringia verſichert. Den 
größten Schaden erleidet Herr Holzhändler 
Himmer, welchem eine große Partie vor dem 
Majewskiſchen Hauſe aufgeſtapeltes unverſichertes 
Klafterholz verbrannte; der Schaden iſt für den 
Beſitzer um ſo fühlbarer, als dieſer erſt kürzlich 
bei den Waldbränden auf dem Schießplatze 
große Verluſte gehabt hat. 

— [Wegen Beraubung der Leiche] 
des am vorletzten Sonntag auf der Weichſel 
ertrunkenen Unteroffiziers Linde wurden durch 
den Gendarmen Karczikowski heute vier Flößer 
zur Haft gebracht; die Verhafteten hatten die 
Leiche zuerſt aufgefunden und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit aus den Taſchen des Verunglückten 
verſchiedene Gegenſtände entwendet. 

— [Diebſtahl.] Die Arbeiter J. Le⸗ 
wandowski und F. Skalski ſtahlen am Sonn: 
abend einem im Glacis eingeſchlafenen Herrn 
eine Taſchenuhr nebſt Kette und beſaßen dann, 
als der Beſtohlene erwachte, noch die Frechheit, 
ihn durch verſchiedene hieſige Lokale zu ſchleppen 
angeblich, um den Dieb zu ſuchen. Als dann 
ſpäter der betr. Herr ein Zehnmarkſtück hervor⸗ 
zog und es demjenigen verſprach, der ihm über 
das Verbleiben ſeiner Uhr Auskunft geben 
könne, ergriff Lewandowski das Geldſtück, legte 
dafür die geſtohlene Uhr auf den Tiſch und 
verſchwand; er ſowie ſein Komplice Skalski 
wurden geſtern verhaftet. 

[Wegen Diebſtahls!] einzelner 
Schwellen von in der Weichſel liegenden Traften 
wurden 4 Flößer zur Haft gebracht. 

— [Gefunden] ein anſcheinend filbernes 
Armband und ein anſcheinend goldenes Pincenez 
in der Breiteſtraße, 3 Taſchentücher in der 
Schillerſtraße, eine Quittungskarte für den Ar⸗ 
beiter Anton Duczak an der Weichſel. 


Podgorz, 17. Junt. Morgen Abend wird im 
Saale des Herrn Nicolai die Tiroler Geſellſchaft 
„Die Kufſteiner“ ein National⸗Konzert veranſtalten. 
Näheres ſiehe im Inſeratenteile. 


— nenne 1] 
Bleine Chronik, 


'Der Komponiſt Richard Gense 
iſt am Sonnabend in Baden bei Wien ge⸗ 
ſtorben. Richard Gense wurde am 7. Februar 
1823 in Danzig geboren. Er hat eine Reihe 
Opern und Operetten („Nanon“, „Seekadett“) 
und viele mehrſtimmige Geſänge komponirt und 
Textbücher verfaßt. Die letzten Jahre lebte er 
in Preßbaum bei Wien und zog zuletzt nach 
Baden. 

»Eine Dampfkeſſelexploſion in 
einer Fabrik in Redcar in der engliſchen Graf: 
ſchaft York zerſtörte am Freitag das ausgedehnte 
Fabrikgebäude. Sechs Arbeiter ſind tot, achtzehn 
verletzt. 

* Eine entſetzliche Kataſtrophe 
ereignete ſich bei einer Exploſion des Dampf⸗ 
keſſels von Langley's Sattelfabrik in Fall 
River, Staat Maſſachuſetts. Das Gebäude 
wurde von der Gewalt der Exploſion voll⸗ 
ſtändig zertrümmert und 43 Arbeiter, meiſtens 
Frauen, unter den ſtürzenden Balken und 
Eiſenträgern begraben. Das in dem Trümmer⸗ 
haufen ausbrechende Feuer ſchnitt jede Hilfe 


on außen faſt vollſtändig ab, jo daß acht 


Grauen lebendig verbrannten und viele entſetzlich 
v ſtümmelt und verletzt wurden. Die Szenen 
auß der Unglücks ſtätte, wohin die Angehörigen 
der Verunglückten eilten, waren herzzerreißend — 
viele der Mütter von den Fabrikmädchen ſtürzten 
ſchreiend auf dem Platze in Krämpfe, andere 
konnten nur mit Mühe von der Feuerwehr 
zurückgehalten werden, ſich in die brennenden 
Gebäudetrümmer zu ſtürzen. 


* Bei der Fronleichnams⸗ 
prozeſſion, die am Donnerstag, wie 
alljährlich, in Mülheim auf dem Rheine unter 
Beteiligung zahlreicher kleiner und großer 
Schiffe ſtattfand, geriet ein Kahn mit fünf 
Inſaſſen unter einen Dampfer. Der Kahn 
wurde zerſchmettert, von den Inſaſſen drei 
ſchwer verletzt ans Land gebracht, die beiden 
andern ertranken. 

— 
Holztransport auf der Weichſel 
am 15. Juni. 

J. Schwiff durch Schiffmann 2 Traften 960 
Kiefernrundholz. S. D. Jaffe durch Dittmann 2 
Traften, 1734 Kiefernrundholz. 

— ——— nm] 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 

Berlin, 17. Juni. 


reuß. 32/30 Conſols RE 
Fe 10% Konfols. Sa 
Deutſche Reichsanl. 3% - 
Deutſche Reichsanl. 3½% 


Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 
do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3¾% neul. II. 
Diskonto-Comm.⸗Antheile Dr 
Deiterr. Banknoten 
Weizen: Juni 
Septbr. 
Loco in New⸗ Dor! 
Roggen: loco 
Juni 
Juli 
Septbr. 
Hafer: Juni 
Sept. 
Nüböl: Juni 
Oktbr. 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Juni 70er 
Septbr. 70er 


Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 5 
Wechlel⸗Otstont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Ar.l. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsderg, 17. Juni. 
v. Portatius u. Groth 
Loco cont. 50er —,— Bf., 58.50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 38,50 „„ —— „ 
Juni ne 7 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 16. Juni. Aufſehen erregt, 
daß der armeniſche Katholikos bei der Audienz 
in Petersburg vom Zaren in ſeinem Arbeits⸗ 
kabinett allein längere Zeit empfangen wurde 
und demſelben die Verſicherung gegeben haben 
ſoll, zur Linderung der Lage der Armenier 
beitragen zu wollen. 

Rom, 16. Juni. Anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden Hochzeit des Herzogs von Aoſta wird 
eine allgemeine Amneſtie für die in Sizilien 
und Lunigiane wegen politiſcher Vergehen 
Verurteilten erlaſſen. Nur die dem Komitee von 
Palermo Angehörigen, unter welchen ſich de 
Felice und Barbato befinden, ſind von der 
Amneſtie ausgeſchloſſen. 

Rom, 15. Juni. Geſtern Abend fand 
ein ſozialiſtiſches Bankett ſtatt, welchem ver⸗ 
ſchiedene Abgeordnete beiwohnten. Ihre Reden 
gegen Crispi fanden ſtarken Beifall. Zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung und zur Bewachung 


der Staatsgebäude war viel Polizei und 
Militär aufgeboten worden. 
Paris, 16. Juni. Der Kaiſer von 


Rußland hat dem Präſidenten Faure durch 
einen Spezialgeſandten ein äußerſt huldvolles 
Handſchreiben mit der Kette zum Andreasorden 
überſandt. 

Paris, 16. Juni. Baron Mohrenheim 
wird am Montag um 2 Uhr im Elyſee⸗Palaſte 
dem Präfidenten Faure dem ihm vom Zaren 
verliehenen Orden mit großer Feierlichkeit 
überreichen. 

Die Morgenblätter beſprechen an hervor⸗ 
ragender Stelle die Ordensverleihung des 
Kaiſers von Rußland an den Präfidenten und 
heben hervor, daß bisher nur zwei Präſidenten 
der Rupublik von Frankreich dieſen Andreas⸗ 
orden erhalten hätten und zwar Mae Mahon 
und Carnot; der letztere erhielt den Orden an⸗ 
läßlich des Beſuches, welchen Kaiſer Alexander 
dem Kaiſer Wilhelm in Kiel abſtattete. Die 
Blätter drücken die Anſicht aus, daß der Zar 
Nicolaus den jetzigen Augenblick zur Ehrung 
des Präſidenten benutzt, um ein Zeichen zu 
geben, daß trotz der Nordoſtſeefeier das franko⸗ 
ruſſiſche Bündnis ungeſtört fortdauere. 


Paris, 15. Juni. Der „Autorite“ zus 
folge wird Frankreich von China die den Fiſcher : 


inſeln benachbarte Inſel Hai-Nau erhalten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeit ung“ 
Berlin, den 17. Juni. 
Wien. Das Kabinet hat heute Vormittag 
ſeine Demiſſion eingereicht. 


Paris. Die geſtrige Proteſt⸗Kundgebung 
iſt ruhig verlaufen. ; 
Berlin. Der Kaiſer iſt heute nach 


München gereiſt und kehrt Abends zurück. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seiden- 


= Stoffe direkt aus der Fabrik von N 

von Elten & Keussen, Grefeld, "ic" Mess 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Weimar Lotterie. 

Ziehung am 17. Juni cr. Hauptgewinn 
Mk. 50 000. Looſe a Mk. 1,20. 

N 5 Schneidemühler Pferde⸗Lotterie. 

{ Ziehung am 6. Juli er. Looſe a Mk. 1,10. 

f Wiesbadener Lotterie. 

| Hauptgewinn Mk. 20000. Ziehung am 

N 1, Juli er. Looſe a Mk. 1,10, 

| empfiehlt die Haupt» Agentur: 

Oskar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 


50,000 ZUR. 
bei abfoluter Sicherheit, auch zu 4 %, 
n. auf Hypothek zu vergeben. 
. A . 
\ 


Pietrykowski, Thorn, Gerberſtr. 18, I. 


Mark 2500 —3000 


| per 1./7. oder ſpäter auf ein ländliches 
* Grundſtück zu vergeben. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 


| Hypothekencapital 
N * auf ſtädtiſche Grundſtücke 


N Max Pünchera. 


Ein kleines Grundstück 


% 
billig zu verkaufen. 
M. | han Mocker, Schützſtr. 5. 


Ein Fräulein ee 


0 


5 
* 
7 
f 
. 
79 


Dankſar ing. 

Da ich bereits 19 ° 
immer an Bettnäſ' 

endlich an den homöopathiſchen Arzt Herrn 


befreit hatte. 


wofür ich Herrn Dr. Hope meinen beſten 
Dank ausſpreche. 


90000 Mark 


zu 4% auf hieſ. ſtädt. Grundſtücke zur 
erſten Hyp.⸗Stelle ſofort zu vergeben durch 
v. Majewski, Bureau-Vorſteher. 


„marine; 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson. Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Geſucht 


Kindergärtnerin, Bonnen und Stütze 
der Hausfrau. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


alt war und noch 
* jo wandte ich mich 


(gez.) Johann Klajbor, Bromberg 


ge Singer für 50 Mk. 


Garnſäcke, 
Weidenruthen. 


Hängematten. 


Ein ſprechender Papagei 0 
iſt Mellienſtr. 82 zu verlaufen, 


— einfache Handhabung, — 
Preis Mk. 1,25. 
Vortheile: 

Schnellstes Arbeiten. 


Einfache Handgriffe. 
Billiger Preis. 


bruno Vogt, Breslau| N 
NS Preisliste grafis u rel . & 
Sachgemäß fertig eingeftellte Waadten, 
Reuſen in Garn, 


Fiſchwitterung, 
erfolgt garantire. Fliegennetze für Pferde. 


ah 
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Dr. med. Hope in Köln am Bhein, Sadfen- 1 j 
ring 8, 0 dc erfahren hatte, daß e Assmann's viel Geld ersparen will, BR 
ſchon mehrere von dieſem böſen Leiden — Brie f ordner der bestelle die 

Die Medicamente, die mir neuesten Muster 
derſelbe ſchickte, haben vorzüglich geholfen, Ueberraschende 


gewöhnlicher Billigkeit und 


Justus Wallis. 


2 * 


franco gesandt. 


Victoria Tapete! 


Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Colorit, koncurrenzlos im 
anz Ausser- 
ause fehlen, 


Preise, darf als etwas 
gewöhnliches in keinem 


Draht, 
Fang- 


Ostdeutschen Tapeten - Fabrik 
Gustav Sehleising, Bromberg. 


Dieselben übertreffen an ausser- 


raschender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen überallhin 


Sageſpäh 


Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
3 zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
1000 europäische 2,50 M. b. 6. Zech- 
meyer, Nürnberg Ankf. Tsch. 


Bitte ausſchneiden! erscheint nur einmal, 
I. Schützenorden u. Medaillen) BERUF 
II. Aiyrth., Lorbeer-n.Eihenkränge | 3 
III. Sahnennägel ? 
IV. vereinsabzeichen aller Art 
V. Jubiläums- u. Feſtmünzen 5 
Spezialfabrit Ferd. Hofstätter, Bonn 
Illuſtr. Preisliſten ad I. II. III. geg. 50 Pfg. 
in Briefmarken werden bei Beſtellung vergütet 
Bei Anfragen Retourmarke. ad IV. 
Originalmuſter bei fr. Retourn. zur Anſicht. 
Wiederverkäufer geg. hoh Rabatt aller Orten geſucht. 


L. Basilius, 
photographiſches Atelier, 


Mauerſtraße 22. 


cen Pianoforte- 


Briefmarken, ca. 180 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch. über- 
seeische 2,50 Mk. 120 bessere 


über- 


n Ain 
1% 


mo] 259 
36 0 1 


ie au: 


— 
= 
* 


ne 


(von Laubholz) zum Räuchern 
offerirt die Holzhandlung von 


H. Illgner, 
Brombergerſtraße Nr. 33. 


2 


beſtehen aus Haupttreffern i. W. v. 20000, 10 000, 5000, 3000, 2000, 2 a 1000, 4 a 750, 6 a 500 Mk. ꝛc. 


* * 

Die Gewinne der Nordostdeutschen 3167 Gewinne i. W. v. 100,000 Mk., kein Gewinn unter 10 ME. Ziehung 5. Auguft. Looſe a 1 Mk., 11 Looſe 10 Mt., Roosporto 
und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die General-Agentur von Les Wolff, Königsberg i./Pr., Kantſtraße No. 2 ſowie alle durch 
Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellen. 


Gewerbe m Ausstellungs 81 Lotterie Solide Wiederverkäufer wollen ſich unter Angabe von Referenzen an das General-Debit wenden 
SE TEE EEE EEE TR —_ 


— ——ů —„—. Das Gut Schützenhausgarten. 
Gestern Nachmittag 3/,4 Uhr verstarb plötzlich am 


Gehirnschlage mein lieber Mann, unser lieber Vater, Gross- A d 1 1 8 1. 1 8 S 25 W © 5 emen Dieren, den 18. Juni eit 


5 8 
vater, Bruder und Onkel, der Sattlermeister . 
circa 2200 Morgen groß, mit der Stadt Gollub grenzend und an der Chauſſee 


a Militär-Concert, 
Carl Schliebener oe * 133 


ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
im 65. Lebensjahre. 


Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Anfaug 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


; ; i werden. Es hat größtentheils vorzüglichen Weizenboden und bietet ſich hier befte Schnittbillets 15 Pf. 
Um stille Theilnahme bitten Gelegenheit, Parzellen, event. mit der Ernte, mit günftigen Bedingungen kaufen Kegel, Stabshorniſt. 
Thorn, den 17. Juni 1895. zu können. 


Geeignete Bewerber, namentlich Gärtner; mache ich beſonders aufmerkſam auf den 
ſogenannten Schützenplatz mit Wäldchen, bisher Schießſtand der Schützengilde und 
Ausflugsort der Golluber; circa 1 Kilometer von der Stadt, dicht an der Chauſſee 
gelegen, eignet es ſich ſehr gut zur Anlage eines Vergnügungsortes mit Garten, Conſens 
für ein Reſtaurant wäre zu erlangen. 

Die projectirte Bahn Schönſee —Gollub Strasburg nimmt nahe Adlig 
Lissewo einen Bahnhof in Ausſicht. 

Reflectanten belieben ſich an mich zu wenden. 


Mühle Liſſewo bei Gollub, im Juni 1895. 


M. Lewin. 


II Ausverkauf II 


Sinnen und 
Regen⸗Schirmen 


zu gauz bedeutend herabgeſetzten Preiſen wegen 
Umzuges nach 


Brücken⸗ und Breitenſtraßen⸗ Ecke. 
| Hatake Thorner Schirmfabrik fre 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 ½ Uhr statt. 


Schützenhaus. 


Mittwoch, d.19.u. Donnerstag. 20. Juni 5 
Raimund Hanke’s 


Leipziger 2% 
QuarielleandGoncertiänge- 


Neues, hochoriginelles, decentes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 

Billets & 50 Pf. find im Vorverkauf 
zu haben bei F. Duszynski, greiteſtr. 


* 
Nachruf. 
den hat unſere Innung einen herben Verluſt erlitten. 

Am Sonntag, den 16. Juni, Nachmittags verſchied plötzlich unſer 
lieber, langjähriger Kollege und Innungsgenoſſe, der Obermeiſter 


Herr Carl Schliebener 


im 65. Lebensjahre. 8 
Wir verlieren in ihm einen wackeren und biederen Vertreter unſeres 
Handwerks und betrauern mit ſeiner Familie tief ſeinen Heimgang. 


Möge ihm die Erde leicht ſein! 
Wir werden ihm über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren! 


Die „Sattler-, Niemer-, Täſchner- und 
Tapezierer-JAnnung“ zu Thorn. 


pod gor z, 


im Saale des Herrn Nicolai. 
Dienftag, den 18. Juni 1895: 


Grosses Tyraler National-Goneert 


der echten Tyroler Vokal- und Inftrumental«, 
Concert: und Schuhplatt'l⸗Tänzergeſellſchaft 


Die Kufsteiner, 
beſtehend aus 3 Damen u. 3 Herren, unter 
Leitung des Contra =Baifliten 
Herrn C. Hofer aus Kufſtein. 
BEE Anfang 8 uhr. ug 
Eutree 50 Pf. — Kinder 15 Pf. 
Militär (v. Feldwebel abwärts) 30 Pf. 
C. Hofer, 

Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft. 


Copperniſtusſtr. 20, 
empfiehlt ſeinen kräftigen Mittagstiſch. 
Kalte und warme Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 


Krieger EEE Verein. 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zuv. von ſofort zu verm. 
Zu erfr bei K. Schall. Schillerſtraße 


1 Parterre⸗Wohnung 
4 Zimmer, Küche und Mädchenkammer, mit 
und ohne Pferdeſtall iſt Brückenſtr. 20 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 

Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 

Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 

1 gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 

Mol. Zimmer v. ſof 3. v Tuchmacherſtr. 10, p. 
acheſtraße 14, parterre, ein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Karl Schliebener tritt der 
Verein Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 
am Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 
EHEN TLC 


Statt beſonderer Meldung! 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Rosa mit Herrn Albert 
Stern aus Berlin beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Thorn, im Juni 1895. 


W. Landeker. 


E Diverfe emaill. Slechgeſchirre 2 
mit kleinen Fehlern behaftete 
zu jeden annehmbaren Preiſen, um zu räumen, zu verkaufen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Rosa Landeker n e dd f Unter Allerhächstem Proteetorate Sr. Majestät des Kaisers, Gewinne. M. 25 Um gütigen Zuſpruch bittet RS f 
re I Ebvernietben Preis 240 Mk. Moritz Leiser IX. Marienburger - 1 = u = 2 u 9 H. Stille. 
1 Thorn. Berlin. 3" ig ge find sur aM 2 1 g 15000 — 288 & 
einige möbl. Wohnungen frei. (3 1d * t 2 6000 = 12000 „3 
m Er 1 öbl Zi zu veraiethen E * ot erie. 5 à 3000 — 15000 7 
gr mobl. Zimmer Biden. 1,989. 12 2 1500 = 18000 88 Himbeersaft, 
Königliches Gymnallun. T wre nn Ziehung am A. und 22. Jun 1895 10 600 = 30000 85 Erdbeersaft, 
Auf dem Rückwege von Barbarken 1 4 euer. . Loose zum Planpreise a3 M. (Porto und 200 à 150 = 30000 52 Citronensaft, € 
Scha = N an Ain . - led] . 8 e 5 extra) empfiehlt und versendet 1 1 — 5 22 BE Puddingpulver, 
ra N „ eneral-Debi == 8 y 
um die nachfolgenden Wagen paſſiren zu U großes Aenſtr. Zimmer, = 1 ! 12 N t 1000 & 15 = 15000 4 5 empfehlen 
laſſen. Die Inhaber von Fuhrwerken zum Comptoir event. G ſchäft ſich eignend Ar ein Ze, —ͤ— | A d & 0 
werden hiervon mit der Bitte in Kenntniß 0 1. Juli cr. 1 ben Nah — 1 J nerlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal), 3372 Gewinne — 375000 5 i nüers 0. 
geſetzt, nicht an dem Zuge vorüberzu⸗ Thorner Schirmfabrik, Breiteſtr. 37, J. Et. Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. 8 
ee if. hee mene n def e zu v. Ft. Scheele. Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 2 
Dr. Hayduck, Ein möbliertes Zimmer i 
Gymnaſial⸗ Direktor, zu vermieten Junkerſtr. 7, 2 Trp. And Frauen Hochfeine e 
— — — — zu verm., gr., gewölbt, trocken, nareas = 0 
Bekanntmachung. Keller paſſend zum Lager od. Gemüſe⸗ 1. 4. K hoß M a t) © 8 H © 1 1 n 50 
keller. Ging. Maueritroße. ©. Kling. foeben eingetroffen. 


Für Fuhrunternehmer. 
Die Geſtellung von Vorſpannpferden 


J. G. Adolph. 


zum Krahnwagen und zu den Sprengwagen 4 E 
für die Zeit vom 1. Juli d. J. bis 1. April 1896 4 — Bitterquelle Hochdelikate 
iſt von der Verwaltung der Kanaliſations⸗ — Zu haben in allen & r = 
und Woſſerwerke (Stadtbauamt II) zu ver⸗ 9 Mineralwasserdepöts = 11 alj 6 8 1 ie ri n ge 
geben... .. Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. S s 
Die Bedingungen liegen auf dem Bureau und Apotheken. S offerirt 
der genannten Verwaltung zur Elnſicht und ————:wy ( = Vorzüge: 


Carl Sakriss. 


Fkinſte Matjesheringe, 


pro Stück 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg., 
offerirt 7 


Josef Burkat, 


Altſtädt. Markt. 
L Neue Sendung m 
ff. Matjes⸗Heringe, 
fr. Malta - Kartoffeln 


Unterſchrift aus. Angebote, aus welchen 
bervorgeht, ob ſich die Preiſe nach $ 3 
oder 4 der Bedingungen verſtehen, ſind bis 
zum 22. d. Mts., morgens 9 Uhr ver⸗ 
ſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift beim 
Bauamt II einzureichen. 

Thorn, den 15. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 

Die Ausführung der Bimmer:, Erd-, 
Maurer-, lola und Dachdecker 
arbeiten zur Erbauung eines - 


Güterſchuppens 


auf Bahnhof Thorn, veranſchlagt auf 
rund Mark 10 000, ſoll im Ganzen vergeben 


8 Prompte, milde, 
ss zuverlässige Wirkung. 
s® Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
g Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Gute gebrauchte Vierkiſten 


werden zu kaufen geſucht. 
R. Fischer, weißbierbraucrei, Culm. Votſt 89. 
Sämmtliche 


Klempuer⸗, Waſſerleilungs⸗ 
und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, fllempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 

Auf der Brandſtelle bei Majewski 
iſt obenbolz 


Slobenpol; und Holzkohlen 


billig zu verkaufen. - Himmer. 


Für mein Speditions⸗Geſchäft fuche 


e eee 5 
Für ein hierorts neu zu gründendes 1 Lehrling 
en mit guten Schulkennkniſſen. 

5. Sept. 
reſp. I, Oktober Adolph Aron, Thorn. 


e Gas re z 243 ebe 
ufſchri „portofrei und v f E 
0 , OFTEerire Mehrere durchaus tüchtige 1 Lehrling Feinfe 
10 Uhr an uns einzureichen Zeichnung | um dopp. gereinigte der polniſchen Sprache mächtige t ſogleich eintreten bei Malta FF Kartoffeln 
mae uses on ge Kohlenfäure 0 . Dee Fe 
3 ß empfie 
P in meinen Stahjflaſchen oder in Flaſchen erläuferinnen auptvermittelungs⸗Comptoir 
Die Handelskammer des Käufers franco Bahn ab hier. 9 er ee derftr. 5 J. G. Adolph. 


4 Ihr Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
für Kreis Chorn, 5 für re anch e 
50 g. 


Zeichnungen 8 Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


jeder Art auf Seide, Sammet, Plüſch, ſowie brik flüffiger Kohleuſäure. 


Monogramme und Stickereien werden Jan kreuzsalt., v. 380 M. an, 
ſauber und billig ausgeführt. Planinos nr iz monat. 


bei hohem Gehalt geſucht. empfiehlt ordentliche perfecte Nene Sommer-Malta-Kartoffel, 


Off. unt. F. I.. 1 Exp. b. Blatt, erbeten. Köchinnen vorzügliche Matjes-Heringe 
vom 15. Juli. 50 Pen, 8 0 a ö 2 Kiganes. 


Lehne, Junge Danen, rr: F age Berliner Gubhäsmen, 


100 Stüd 3,20 ME. bei 
Männer, Frauen und Madchen erhalten) Frau Kumck, das dritte Haus don] a. Rutklewien, Schubmacherſtr. 27. 


Handarbeitsſchülerinnen können ſich Kostantrale, 4 woch, Probesend. i ; 2Waldhäuschen“, 2 Treppen links. f 
melden bei ar FabrikStern,Berlin.Neanderstr 16 en von jetzt bis I iner, I. Stage. er Geſammt⸗Auflage heutiger 
Anna Rohdies, Moder, Thornerſtr.26.— Schuhmacherſtraßße 20 J. Makowski, Seglerſtrabe 6.| 4 Zimmer, Küche, 2, Etage, Nummer liegt eine Grtra-Beilsge 
1 Varblertaden mit Wohnung b. 1. Oftor.| Wohnung zum 1. October zu vermiethen. 1 b geſucht bermiethet von fofort bei, betreffend Todesfall des Kauf⸗ 
zu verm Eichstädt, Gerechteſtr. 23. Näheres Gerechteſtraße 10. Lauf! urſche Baderstr. 7, l. L. Bernhard Leiser. I manns Herrn Louis Borchardt. 
— — ——b euäů—ꝛ—3ꝛ 22232—2—KX—X—X—àꝑꝝ—̃·ůͤ˙˙ͤꝛͤů ˙·ĩ˙ 2ü2 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dibeutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Königsberger Bier vom Faß. 


